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Nichts soll mehr gelten! Druckarbeitgeber kündigen MTV 
Druckindustrie und wollen entrümpeln!
Der Bundesverband Druck und Medien (bvdm) hat den 
Manteltarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmer in 
der Druckindustrie zum 30. September 2018 gekündigt. Ge-
kündigt wurde auch der Manteltarifvertrag für Angestellte in 
Bayern zum 30.09.2018.

Mit dieser Kündigung verbinden die Arbeitgeber umfang-
reiche Forderungen, die massive Verschlechterungen für die 
Kolleginnen und Kollegen in der Druckindustrie bedeuten wür-
den und alles in Frage stellen, wofür jahrzehntelang gekämpft 
wurde.

Arbeitszeitverlängerung

Nach den Vorstellungen der Druckarbeitgeber soll die Arbeitszeit in 
der Druckindustrie zukünftig unbezahlt auf bis zu 40 Stunden pro Wo-
che verlängert werden können.

Massive Reduzierung der Maschinenbesetzung und faktische 
Abschaffung des Facharbeiterschutzes für Drucker 

Die Arbeitgeber wollen die Regelbesetzung pro Rollenrotationsma-
schine auf zwei Fachkräfte reduzieren, unabhängig davon wieviel 
Druckwerke betrieben werden. Als „zweiter Drucker“ soll auch eine 
andere Fachkraft eingesetzt werden können.

Kürzung der Zuschläge für Wochenend- und Nachtarbeit 

Die Nachtzuschläge sollen grundsätzlich um 27 Prozentpunkte gekürzt 
werden. An Wochenenden, sowie an Feiertagen sollen diese ganz ab-
geschafft werden. Der Sonntagszuschlag um bis zu 90 Prozentpunkte 
gekürzt werden.

Abschaffung der Antrittsgebühr für Sonn- und Feiertagsarbeit 

Kürzungen der Jahresleistung und des Urlaubsgeldes 

Beide Sonderzahlungen sollen zusammengefasst und um 14 Pro-
zentpunkte gekürzt werden. Darüber hinaus soll eine betriebliche 
Öffnungsklausel ermöglichen, die Sonderzahlungen  betrieblich zu 
kürzen. 

Druckarbeitgeber wollen MTV entrümpeln

Entrümpelt werden unbrauchbare und wertlose Gegenstände, aber 
keine Tarifverträge. Das ist eine sprachliche Entgleisung, die eine ge-
ringe Wertschätzung gegenüber tariflich geschützter Arbeit zeigt.

Die Forderungen des bvdm sind unsozial und nicht akzeptabel. Sie 
treffen vor allem Schichtarbeiter. Wer Arbeitszeiten verlängert und die 
Maschinenbesetzung senkt, nimmt in Kauf, dass es bald noch weniger 
Beschäftigte in den Druckereien gibt. Arbeitsbelastung und Leistungs-
verdichtung würden weiter zunehmen. Länger arbeiten, Zuschläge 
und Weihnachts- und Urlaubsgeld kürzen und dann über Facharbei-
termangel jammern, das passt nicht zusammen. Nichts davon wird 
helfen, die Probleme der Branche zu lösen. 

Um sich die Ansprüche aus dem Manteltarifvertrag zu sichern 
und für die kommende Auseinandersetzung gut organisiert zu 
sein muss man ver.di-Mitglied sein!

Nur Gewerkschaftsmitglieder haben  
nach dem Auslaufen des Manteltarif- 
vertrages einen nachwirkenden Tarif-
schutz. 

Deshalb jetzt ver.di-Mitglied werden!

Tarifschutz sichern!
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Die hohe Beteiligung bei den Warnstreiks haben sich gelohnt. Am 17. 
April hat ver.di eine Tarifeinigung für die rund 2,3 Millionen Beschäf-
tigten von Bund und Kommunen erzielt, die sich sehen lassen kann. Im 
Durchschnitt über alle Entgeltgruppen gibt es insgesamt 7,5 Prozent 
mehr Geld. Diese liegt nun den Mitgliedern zur Abstimmung vor.

	Mehr Geld. Die Entgelte werden in drei Schritten erhöht – rückwir-
kend zum 1. März dieses Jahres und dann erneut am 1. April 2019 
(Pflege: 1. März 2019) und 1. März 2020. Die Tabellenerhöhungen 
fallen für alle Entgeltgruppen und -stufen unterschiedlich aus, das 
Gesamtvolumen von 7,5 Prozent stellt die Gesamtwirkung über alle 
Entgeltgruppen dar bei einer Laufzeit von zweieinhalb Jahren. 

	Für die Entgeltgruppen 1 bis 6, in der S-Tabelle 2 bis 4 sowie in den 
Entgeltgruppen 5 und 6 der P-Tabelle gibt es zusätzlich noch eine 
Einmalzahlung in Höhe von 250 Euro.

	Die Benachteiligung von Krankenhausbeschäftigten beim Nachtzu-
schlag gehört der Vergangenheit an. Ab jetzt gibt es auch hier 20 
Prozent.

	Der Zusatzurlaub für diese Beschäftigten in Krankenhäusern ab 2019 
jährlich um einen Tag angehoben. Das heißt ab 2021: drei Tage zu-
sätzlich frei. Zugleich wird die Kappungsgrenze für Zusatzurlaub an-
gehoben, so dass ab 2022 bis zu 40 Tage Jahres- und Zusatzurlaub 
möglich sind.

	Mehr Geld und Urlaub für Azubis. Die Auszubildenden haben in 
dieser Tarifauseinandersetzung ordentlich Rabatz gemacht. Das 
zahlt sich aus: Sie bekommen im März 2018 und 2019 jeweils 50 
Euro mehr Geld. Statt 29 gibt es ab jetzt 30 Urlaubstage im Jahr. 
Die bisherige Regelung zur Übernahme nach der Ausbildung wird 
wieder in Kraft gesetzt.

Tarifeinigung erzielt! 
Erhöhung der Entgelte im Gesamtvolumen von 7,5 Prozent! – Bis zum 05. Juni 
sich an der Mitgliederbefragung beteiligen.

	2018 werden für die betrieblich- schulischen Ausbildungsverhältnisse 
in Gesundheitsberufen Tarifverhandlungen aufgenommen um sie in 
den TVAöD einzubeziehen. Für die  Auszubildenden in dualen Stu-
diengängen werden entsprechende Verhandlungen nach dem Ab-
schluss der Tarifverhandlungen aufgenommen.

	Ab 1. März 2018 die besonderen Stufenregelungen für die Entgelt- 
gruppen 2 und 9a im Bereich der handwerklichen Tätigkeiten aufge-
hoben. Dadurch werden in der Entgeltgruppe 2  die Stufe 6 und in der 
Entgeltgruppe 9a die Stufen 5 und 6 für die Beschäftigten geöffnet 
und es entfällt die Verlängerung der Stufenlaufzeiten in der 9a.

Alle Details und die neuen Entgelttabellen könnt ihr auch im ver.di 
Mitgliedernetz https://mitgliedernetz.verdi.de abgerufen werden. 

Jetzt werden die ver.di-Mitglieder in den Betrieben zum Verhandlungs-
ergebnis befragt. Die Bundestarifkommission hat mit großer Mehrheit 
die Annahme empfohlen.

In den Betrieben und Einrichtungen findet die ver.di Mitgliederbefra-
gung statt. Die Vertrauensleute und ver.di Aktiven haben hierfür alle 
Informationen. Auch in der Geschäftsstelle kann in Einzelfällen abge-
stimmt werden. Nähere Informationen stehen auf der 
Homepage augsburg.verdi.de

Nachdem die meisten Zeitungszusteller/innen bundesweit bereits drei 
Jahre nicht den vollen Mindestlohn erhalten haben, drohen nun erneut 
Nachteile für die Zeitungszusteller/innen – zum Vorteil der Zeitungs-
verleger: 

Der Koalitionsvertrag beinhaltet ein Millionengeschenk an die Zei-
tungsverleger bei den Arbeitgeberanteilen der Rentenbeiträge für Zei-
tungszusteller/innen im Minijob! 

In letzter Minute wurde 
auf Druck der Union in 
den Koalitionsvertrag 
eingebracht: 

„Zur Sicherung der 
bundesweiten Versor-
gung mit Presseerzeug-

Zusätzliche Belastungen für Zusteller/innen – Ist die GroKo vor der mächtigen 
Lobby der Zeitungsverleger zu Lasten der Zusteller/innen eingeknickt?

nissen für alle Haushalte – in Stadt und Land gleichermaßen – wird 
bei Minijobs von Zeitungszustellerinnen und Zeitungszustellern der 
Beitrag zur Rentenversicherung, den die Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber zu tragen haben, befristet für die Dauer von fünf Jahren bis zum 
31. Dezember 2022, von 15 auf 5 Prozent gesenkt.“ 

Sollte dies von der großen Koalition tatsächlich so umgesetzt werden, 
erhöht sich die Beitragslast zur Rentenversicherung für Zeitungszustel-
ler/innen um 10 Prozent: statt bisher 3,6 Prozent müssten sie künftig 
13,6 Prozent Eigenanteil tragen. Zumindest dann, wenn diese Bei-
tragserhöhung nicht durch den Staat ausgeglichen wird.

Weitere Infos unter: 

https://verlage-druck-papier.verdi.de/verlage/zeitungszusteller

https://zeitungszusteller.verdi.de/

https://mitgliedernetz.verdi.de
http://augsburg.verdi.de/
https://verlage-druck-papier.verdi.de/verlage/zeitungszusteller

https://zeitungszusteller.verdi.de/

https://wir-sind-es-wert.verdi.de/


Amazon-Chef Jeff Bezos als innovative Persönlichkeit ausgezeichnet –
aber 80 % der Amazon-Beschäftigten von Altersarmut bedroht!
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Mehrere hundert Amazon-Beschäftigte von sechs deutschen Standor-
ten sowie aus Polen, Italien und Spanien protestierten gemeinsam am 
Dienstag, den 24. April 2018, vor dem Springer-Haus in Berlin gegen 
die Verleihung des Axel Springer Awards 2018 an Amazon-Chef Jeff 
Bezos.

Der Axel-Springer-Award ist eine jährlich vergebene Aus-
zeichnung, mit der das Medienhaus „herausragende Per-
sönlichkeiten, die außergewöhnlich innovativ sind, neue 
Märkte schaffen und Märkte verändern, Kultur formen und 
sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung stellen“, ehren 
will.

„Es ist schon erstaunlich, dass Jeff Bezos am Dienstag in 
Berlin geehrt wird. Der Axel Springer Award zeichnet her-
ausragende Persönlichkeiten aus, die in besonderer Weise 
innovativ sind und sich gleichzeitig der gesellschaftlichen 
Verantwortung stellen. Das ist schon ein Treppenwitz. Cir-
ca 80 % Prozent der Amazon-Beschäftigten sind durch Al-
tersarmut bedroht. Gesellschaftliche Verantwortung heißt 
für uns, dass den Beschäftigten ein Einkommen bezahlt 
wird, das für jetzt und noch viel wichtiger im Alter zum Le-
ben reichen muss. Der wichtigste 
Schritt dazu ist, die Anerkennung 
von Tarifverträgen“, wird Streiklei-
ter Thomas Gürlebeck in der Presse 
zitiert.

Mit der Protestaktion gegen die 
Verleihung dieses Awards an Ama-
zon-Chef Jeff Bezos haben sich 
neben weiteren Beschäftigten aus 
Spanien, Frankreich und den USA 
auch prominente Politikerinnen 
und Politiker solidarisiert. Zu den 

Rednern gehörten neben dem ver.di-Vorsitzenden Frank Bsirske auch 
die Partei- und Fraktionsvorsitzende der SPD, Andrea Nahles, sowie 
der Parteivorsitzende der Linken, Bernd Riexinger.

>>> weiterlesen auf unserer Homepage

Eindrücke von der Demonstration in 
Berlin am  Dienstag, 24. April 2018

Mit einer starken ver.di Organisation im Betrieb im Rücken hat die ver.
di Tarifkommission in den vergangenen Monaten 20 Jahre Tariflosig-
keit ihres Unternehmens beendet. Im vergangenen Sommer hatte sich 
die Hälfte der Belegschaft in ver.di organisiert und gemeinsam mit 
ihrem Fachbereichssekretär Florian Böhme eine Tarifkommission ge-
bildet. Schnell waren die zentralen Forderungen für einen zukünftigen 
Tarifvertrag klar: Reduzierung der Arbeitszeit von 40 auf 38 Stunden 
bei vollem Lohnausgleich, ein ordentliches Zuschlagswesen und die 
Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall über die Lohnfortzahlung hinaus, 
waren die Kernforderungen für einen zukünftigen Haustarifvertrag bei 
der LEW TelNet. 

Mit der Unterstützung der Mitglieder im Betrieb hat die Tarifkommissi-
on ein sehenswertes Ergebnis erzielt. Die Arbeitszeitreduzierung wur-

Besser leben mit Tarif – Kolleginnen und Kollegen bei LEW TelNet erreichen 
Arbeitszeitreduzierung

de ebenso durchgesetzt wie ein Zuschlagswesen auf Augenhöhe mit 
den tarifvertraglichen Regelungen der Mutterfirma LEW AG. Ebenso 
konnte die Einführung von nach Betriebszugehörigkeit gestaffelten 
Krankengeldzuschüssen und ein Urlaubsgeld erreicht werden. Dem 
Tarifvertrag wurde durch die betroffenen Mitglieder mit 100% zuge-
stimmt. 

„Mit der LEW TelNet GmbH haben wir jetzt auch die letzte tariflose 
Tochter des LEW-Konzerns tarifieren können. Nach 20 Jahren Tariflo-
sigkeit und 7 Verhandlungsrunden ist das ein herausragender Erfolg 
der Kolleginnen und Kollegen, aber auch für den Fachbereich Ver- und 
Entsorgung,“ so der zuständige ver.di Sekretär  Florian Böhme. Der 
Tarifvertrag bei der LEW TelNet wird zum 01. Juli 2018 in Kraft treten 
und hat in der Vergütung eine Laufzeit von 24 Monaten. 

http://augsburg.verdi.de/fachbereiche/handel/++co++99b1cf78-d913-11e7-a9e3-525400940f89


Ohne Ergebnis wurden die Tarifverhandlungen für die rund 13.000 Ta-
geszeitungsjournalistinnen und –journalisten am 25. April unterbro-
chen. Ein neuer Termin wurde nicht vereinbart: „Die im Bundesver-
band Deutscher Zeitungsverleger (BDZV) organisierten Verleger treten 
auch nach einer zwölfstündigen fünften Verhandlungsrunde auf der 
Stelle und sind nach wie vor nicht in der Lage, ihren Redaktionen ech-

Geringe Wertschätzung für guten Journalismus – 
Verhandlungen für Tageszeitungsredaktionen am 25. April ergebnislos unterbrochen 

te Reallohnsteigerungen anzubieten. Die werden sich nun weiter mit 
Streiks dagegen wehren, von der wirtschaftlichen Entwicklung abge-
hängt zu werden“, kündigte der Verhandlungsführer der Deutschen 
Journalistinnen- und Journalisten-Union (dju) in ver.di, Matthias von 
Fintel, an.

Selbst nach fünf Verhandlungsrunden hat es für den seit Jahresbeginn 
offenen Gehaltstarifvertrag ein unverändert enttäuschendes Angebot 
gegeben, in 30 Monaten Laufzeit die Gehälter und Honorare zum 1. 
Mai 2018 und 2019 um 1,7 und 1,5 Prozent zu erhöhen sowie die 
so genannten Nullmonate mit einer Einmalzahlung von 300 Euro zu 
kompensieren. In der Laufzeit sollten Volontäre einmalig 80 Euro Min-
desterhöhung bekommen und eine Einmal-zahlung von 50 Euro und 
Berufseinsteiger einmalig 120 Euro Mindesterhöhung sowie 250 Euro 
Einmalzahlung. 

„Es gibt keine erkennbare Bewegung bei den Verlegern. Weder die 
überproportionalen Erhöhungen für den journalistischen Nachwuchs 
noch die insgesamt magere 3,2-prozentige Erhöhungen von Gehältern 
reichen auch nur ansatzweise aus, die zu erwartende Teuerungsrate 
bis Mitte 2020 auszugleichen. 

Die Kolleginnen und Kollegen aus den Redaktionen hingegen sind 
angetreten, ein spürbares Einkommensplus zu erkämpfen. Diese Aus-
einandersetzung, die auch eine ist um die Attraktivität und Qualität 
journalistischer Arbeit zu steigern, führen wir jetzt weiter“, sagte von 
Fintel.

Enttäuschung und mangelnde Wertschätzung!

Es sei ein enttäuschendes Signal mangelnder Wertschätzung gegen-
über den Tageszeitungs-journalistinnen und –journalisten, dass die 
Verleger sich außerstande sähen, ihnen eine angemessene Erhöhung 
der Löhne und Gehälter zuzugestehen: „Es ist nicht einzusehen, dass 
die Kolleginnen und Kollegen draufzahlen sollen, während in anderen 
Dienstleistungsbereichen akzeptable Kompromisse gefunden wer-
den“, kritisierte von Fintel. 

Die dju in ver.di fordert für freie und fest angestellte Tageszeitungs-
journalistinnen- und -journalisten 4,5 Prozent mehr Geld, mindestens 
aber 200 Euro für den journalistischen Nachwuchs.
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Große Beteiligung am Warnstreik mit Kundgebung am 24. April 2018 
in München



ver.di Augsburg kompakt

Titel Vorname Name

        
Straße Hausnummer

    
Land / PLZ  Wohnort

    

Staatsangehörigkeit

Telefon

E-Mail

W
-3

45
0-

03
-0

51
8

SEPA-Lastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend 
 mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.  
Es gelten dabei die mit  meinem Kreditinstitut verein barten Bedingungen.

Beschäftigungsdaten
 Arbeiter*in  Beamter*in  erwerbslos
 Angestellte*r  Selbständige*r

 Vollzeit     Teilzeit           Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)            bis

  Praktikant*in   Dual Studierende*r   Sonstiges

 ich bin Meister*in / Techniker*in / Ingenieur*in

Bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

    

PLZ Ort

    
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
        

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des 
regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mindestens 2,50 Euro. 

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum

Geschlecht  weiblich  männlich

0 1 2 0

Zahlungsweise
 monatlich  vierteljährlich    zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der 
 Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) und dem deut-
schen Datenschutzrecht (BDSG) für die Begründung 
und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft erhoben, ver-
arbeitet und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbe-
stimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur 
 Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an dies-
bezüglich  besonders Beauftragte weitergegeben  
und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nur 
mit  Ihrer gesonderten Ein willigung. Die euro päischen 
und deutschen Datenschutzrechte  gelten in ihrer 
 jeweils  gültigen Fassung. Weitere  Hinweise zum 
 Datenschutz finden Sie unter  
https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen 

meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur 

Kenntnis.

Ort, Datum und Unterschrift

1) nichtzutreffendes bitte streichen

BIC

Ort, Datum und Unterschrift
  

IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift
  

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich stimme der Entrichtung meines Mitgliedsbeitrages im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren 
zu und willige in die Übermittlung der hierfür erforderlichen Daten zwischen meinem 
 Arbeitgeber und ver.di ein. Diese Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die  
Zukunft gegenüber ver.di oder meinem Arbeitgeber widerrufen.

Vertragsdaten

Mitgliedsnummer

 

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

Titel / Vorname /  Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ / Ort

Aktionen bis Juli 2018 zur  
Mitgliedergewinnung!
•	 Doppelte Werberprämie 15 EUR + 15 EUR

•	 Willkommenabend für alle Neumitglieder  
	 am Montag, 11. Juni 2018 – Einladung folgt

 
Infomaterial findet Ihr unter  
https://mitgliedernetz.verdi.de/

Bei Fragen und Anregungen  
wendet Euch an den  
Kampagnenrat unter  
folgender Email-Adresse:  
fb12.augsburg@verdi.de

https://mitgliedernetz.verdi.de/
mailto:fb12.augsburg%40verdi.de?subject=Aktion%20Jahr%20des%20Mitglieds


V.i.S.d.P.: ver.di Bezirk Augsburg, Sigrid Giampa, Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg

Redaktion: Rudi Kleiber und Stefan Jagel

Weitere Termine zu  

Veranstaltungen aus der 

Region gibt es auf unserer 

Homepage unter  

http://augsburg.verdi.de/

Die nächsten Mitgliederversammlungen der Ortsvereine und Fachbereiche:

OV Günzburg	
16.05.2018, 18:00 Uhr	 Hotel zur Post, Bahnhofstr. 6, 89340 Leipheim

Augsburg, FB 11	 22.05.2018, 17:00 Uhr	 ver.di Bezirk Augsburg, Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg

Augsburg, FB 13	 22.05.2018, 17:00 Uhr	 ver.di Bezirk Augsburg, Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg

Augsburg, Senior/innen	 04.06.2018, 14:00 Uhr 	 Brechts Bistro, Auf dem Rain 6, 86150 Augsburg

Augsburg, FB 2 	 05.06.2018, 18:00 Uhr 	 Café Tür an Tür, Wertachstr. 29, 86153 Augsburg

Augsburg, FB 9 	 05.06.2018, 18:00 Uhr 	 Thorbräu Augsburg, Wertachbrucker-Tor-Str. 9, 86152 Augsburg

Augsburg, FB 6 	 06.06.2018, 17:00 Uhr 	 Stadthotel Buchloe, Bahnhofstr. 47, 86807 Buchloe

Augsburg, FB 3 	 07.06.2018, 17:00 Uhr 	 Pfarrei Hlgst. Dreifaltigkeit, Ulmer Str. 195a, 86156 Augsburg

Augsburg, FB 8 	 07.06.2018, 18:00 Uhr 	 Gasthof der Neue Hubertushof, Hubertusplatz 2, 86169 Augsburg

Augsburg, FB 12 	 07.06.2018, 18:00 Uhr 	 Gasthof der Neue Hubertushof, Hubertusplatz 2, 86169 Augsburg

Augsburg, FB 12 Frauen 	 07.06.2018, 17:30 Uhr 	 Der Neue Hubertushof, Hubertusplatz 2, 86169 Augsburg

Augsburg, FB 10 	 17.06.2018, 10:30 Uhr 	 Gasthof der Neue Hubertushof, Hubertusplatz 2, 86169 Augsburg
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Kirchliche Einstellungspraxis: ver.di begrüßt das Urteil des Europäischen  
Gerichtshofs, das den Kirchen Grenzen setzt
Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) begrüßt das heu-
tige Urteil des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) zur kirchlichen 
Einstellungspraxis. Demnach dürfen kirchliche Arbeitgeber bei Einstel-
lungen gemäß nationalem Recht nur dann von Bewerberinnen und 
Bewerbern die Zugehörigkeit zu einer Konfession verlangen, wenn 
die auszuübende Tätigkeit direkt mit dem Glauben und der Verkündi-
gung desselben zu tun hat. „Bei verkündigungsfernen Tätigkeiten gilt: 
Kirchliche Arbeitgeber dürfen bei Einstellungen ausschließlich die Qua-

lifikation und Eignung 
berücksichtigen. Das ist 
jetzt auch gerichtlich 
überprüfbar“, sagte Syl-
via Bühler, Mitglied im 
ver.di-Bundesvorstand. 
„Der Sonderstatus der 
Kirchen ist ein Relikt 
vergangener Zeiten. Er 
hätte längst abgeschafft 
werden müssen. Insbe-
sondere der Freibrief für 

Diskriminierungen aufgrund von Religionszugehörigkeit oder Lebens-
wandel ist völlig antiquiert.“

Im Konkreten hatte der EuGH über den Fall von Vera Egenberger zu 
entscheiden. Die Berlinerin hatte sich im Jahr 2012 auf eine befris-
tete Stelle beim Evangelischen Werk für Diakonie und Entwicklung 
beworben. Die Bewerbung blieb erfolglos, weil Egenberger weder der 
evan-gelischen noch katholischen Kirche angehörte. Eine solche Zuge-
hörigkeit hatte die Diakonie in der Ausschreibung als Einstellungsvo-
rausset-zung angegeben. Vera Egenberger, vom ver.di-Rechtsschutz 
juristisch und finanziell unterstützt, zeigt sich mit dem heutigen Urteil 
„sehr zufrieden“: „Das war ein langer Rechtsweg. Dass der EuGH mir 
Recht gibt, bestätigt mich darin, dass diese Form der Diskriminierung 
abgestellt werden muss.“

ver.di fordert den Gesetzgeber auf, das Urteil zum Anlass zu nehmen, 
die kirchlichen Privilegien im Arbeitsrecht abzuschaffen. ver.di-Vor-
standsmitglied Sylvia Bühler: „Auch in kirchlichen Betrieben und 
Einrichtungen müssen endlich die allgemein geltenden Rechte von 
Beschäftigten Anwendung finden, das betrifft etwa den Abschluss 
von Tarifverträgen und die Geltung des Betriebsverfassungsgesetzes. 
Rechte, die allen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern zustehen, 
dürfen den Kolleginnen und Kollegen in kirchlichen Einrichtungen 
nicht vorenthalten werden.“

Die Verhandlungen in der Tarifrunde ÖD sind zwischenzeitlich mit 
einem Verhandlungsergebnis beendet. In dieser Ausgabe der ver.di 
kompakt wollen wir trotzdem noch einen kleinen Rückblick auf zwei 
Tarifaktionen im Rahmen der Tarifrunde werfen und dabei besonders 
die entscheidende Warnstreikwelle am 10. und 12. April.

Für den 10. April hatte die Landesarbeitskampfleitung zum zentralen 
südbayerischen Warnstreiktag in München gerufen, der Fortgang der 
Verhandlungen in der kommenden Woche war zu diesem Zeitpunkt 
nicht absehbar. In zwei Verhandlungsrunden hatte die Arbeitgeber- 
seite keinerlei Angebot abgegeben und auch nach
den ersten Warnstreikwellen

Großartige Beteiligung bei 3. Warnstreikwelle – 8.000 Streikende in München – 
750 aus Augsburg

vor den Osterferien waren keinerlei Signale erkennbar, dass am 15. 
und 16. April der Durchbruch gelingen könnte. Die starke Beteiligung 
der Augsburger Streikenden an der Veranstaltung auf dem Münchener 
Marienplatz überrascht daher nur auf den ersten Blick. Mit 17 Bussen 
und 750 Teilnehmenden waren Streikende aus den Augsburger Streik-
betrieben aufgebrochen um ein klares Signal an die Arbeitgeberseite 
zu setzen.  >>> weiterlesen auf unserer Homepage

Der Europäische Gerichtshof in Luxemburg hat entschieden 
(Foto: Wikimedia Commons/Cédric Puisney)

http://augsburg.verdi.de/ 
https://augsburg.verdi.de/fachbereiche/bund-und-laender/++co++3e7a48e4-f9d2-11e7-9b03-52540066e5a9

